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Einleitung
Die Tatsache, dass Sie dieses Buch lesen, bedeutet: Ih-
nen liegt etwas daran, dass Ihr Hund aktiv und glücklich 
bleibt. Der eine Besitzer sucht vielleicht nach Ideen, wie 
er seinen Hund zu mehr Aktivität motivieren kann, der an-
dere nach Vorschlägen, wie er seinen Hund beschäftigen 
kann, wenn er ihn alleine lassen muss und wieder ande-
re wollen vielleicht einfach wieder mehr Spaß beim ge-
meinsamen Spielen haben. Trotz bester Absichten gera-
ten wir oft in einen Trott und spielen immer die gleichen 
Spiele mit unseren Hunden. Und selbst das wird mit der 
Zeit vielleicht sogar noch seltener, weil es langweilig wird, 
immer das Gleiche zu machen. Auf Nachfrage werden vie-

le Besitzer sagen, dass ihr Hund gerne spielt, können aber bei nä-
herem Nachhaken oft nur ein oder zwei Spiele nennen, die sie tat-
sächlich spielen. Ein bestimmtes Lieblingsspiel mag für Erziehung 
oder Beschäftigung sinnvoll sein, aber in der Regel reicht es nicht 
aus und der Hund bleibt entweder unausgelastet oder auf eine 
einzige Aktivität fokussiert, was wieder zu eigenen Problemen füh-
ren kann.

Wir lieben unsere Hunde von Herzen und betrachten sie zu Recht 
als hochintelligente Tiere. Das wirklich Tolle dabei ist, dass Hunde 
es geradezu lieben, zu lernen und neue Möglichkeiten zum Zeit-
vertreib zu finden, ihre reichlich vorhandene Energie loszuwerden 

Kapitel 1

Mit ein bisschen Einfallsreichtum las-
sen sich überall im Haus Gelegenheiten 
zum Spielen finden. Vorsicht nur mit 
Bällen in der Nähe von Treppen.
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und mit ihren Menschen zu interagieren. Das eröffnet uns viele 
Möglichkeiten, mit ihnen zu arbeiten und zu spielen. Das Ein-
zige, das die Zahl der Dinge begrenzt, die wir gemeinsam 
unternehmen können, ist unsere eigene Vorstellungskraft.

Mehrwert für die Erziehung 

Viele Besitzer erklären ihren Hund als »erzo-
gen«, nachdem sie ihm die Grundkommandos 
beigebracht haben. Lernen und Entwicklung des Hundes finden 
aber immer statt, egal, ob der Besitzer sich dafür eigens Zeit nimmt 
oder nicht. Und der Hund braucht weiterhin Anregung, Aktivität 
und Spaß. Wenn mir Junghundebesitzer erzählen, dass ihr Hund 
nach einem kurzen Welpenkurs fertig trainiert ist, denke ich oft, wie 
frustrierend es wohl für uns wäre, wenn unsere Erziehung und Aus-
bildung in der Kindheit enden würde. Wenn wir immer die gleichen 
Lektionen wiederholen müssten, würden wir uns alle schnell lang-
weilen und die Lust verlieren! Stellen Sie sich einmal vor, wie stark 
das Ihren gesamten Lebenswandel, Ihre Fähigkeit zum angemesse-
nen Umgang mit anderen und zum Zurechtfinden in der Welt be-
grenzt hätte. 

Genauso wichtig ist es auch für den Hund, dass seine Erziehung 
weitergeht, schon allein deshalb, weil ein unerzogener oder frus-

Mit einem energie-
geladenen Hund im 
Freien zu spielen be-
deutet Spaß für bei-
de und bietet Gele-
genheit zum Stärken 
der Beziehung.

Ein Hund kann überraschende Fä-
higkeiten entwickeln, wenn Sie 
Ihrer Vorstellungskraft freien Lauf 
lassen.

Glücklicher Hund, glücklicher Be-
sitzer: Fröhliches Spiel führt oft zu 
mehr gegenseitigem Vertrauen.
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trierter Hund gefährlich werden kann. Jeder Hundebesitzer soll-
te darum sorgfältig überlegen, wie der Alltag seines Hundes aus-
sieht und die Zeit für ein paar neue Spiele einplanen. Die Vorteile 
sind enorm, denn ein zufriedener, ausgelasteter Hund entwickelt 
mit viel geringerer Wahrscheinlichkeit Verhaltensprobleme und die 
Hundehaltung wird insgesamt einfacher.

Je mehr Zeit Sie mit Spielen und spielerischem Training mit Ihrem 
Hund verbringen, desto stärker wird die Bindung zwischen Ihnen 
beiden. Freundschaft erwächst aus dem Spaß, den Sie gemeinsam 
haben. Daraus kann sich dann echtes Vertrauen bilden. Eine star-
ke Beziehung zwischen einem Hund und seinem Besitzer ist etwas 
ganz Besonderes und macht sehr glücklich.

Vielen Hunden fehlt es im normalen Alltag an ausreichender Sti-
mulation, weil sie ihr Leben komplett in der häuslichen Umgebung 
verbringen. Das kann sehr eintönig, um nicht zu sagen langweilig 
werden. Solche Hunde haben keine erfüllte Existenz. Hunde, die 
keine Gelegenheit haben, ihre Energie zu verbrauchen, werden mit 
höherer Wahrscheinlichkeit übererregt und schwierig im Umgang, 
was jede Form von Gehorsamstraining kompliziert macht. Selbst 
das Spielen mit solchen Hunden wird schwierig, weil sie dabei zu 
sehr aufdrehen und dann das Konzept selbst so simpler Spiele wie 
»Apportieren« nicht mehr lernen können. Reizmangel ist also ein 
Faktor, der zu vielen Verhaltensproblemen beiträgt. Diese können 
von einfach nur lästigen und störenden Verhalten wie Bellen und 
Dinge zerstören bis hin zu wesentlich schwierigeren und gefährli-
cheren Problemen wie Selbstverstümmelung oder frustrationsbe-

dingter Aggression reichen.

Was ist ein Brain Game?

Ein Brain Game ist eine Aktivität, die Ihrem Hund menta-
le Anreize verschafft. Sie erfüllt sein Bedürfnis nach Un-
terhaltung und bietet ihm eine an- und aufregende He-
rausforderung. Manche Brain Games sorgen auch für 
körperliche Auslastung, die für das allgemeine Wohlbe-
finden Ihres Hundes ebenso wichtig ist. Manche Aktivi-

Einem Hund, der regelmäßig lange 
Zeit alleine zuhause bleiben muss, 
fehlt es unweigerlich an Anreizen.

Langeweile und Frustration kön-
nen zu unerwünschtem Verhalten 
wie zum Beispiel anhaltendem Bel-
len führen.
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täten erfordern, dass Sie Zeit in das Training Ihres Hundes investie-
ren, während andere ihn unterhalten, wenn Sie gar nicht anwesend 
sind oder nur zu Ihrem Spaß zuschauen.

Warum brauchen Hunde Aktivitäten?

In der Wildnis hätte Ihr Hund mit seinem Rudel oder allein über 
seinen Geruchs-, Hör- und Sehsinn dafür arbeiten müssen, poten-
zielle Beute zu finden. Er hätte sich an die Beute anschleichen, sie 
jagen und fangen oder sie sogar aus dem Boden ausgraben müs-
sen. Dann hätte er das getötete Tier zerlegen müssen, um an die 
schmackhaftesten Teile zu kommen. Darüber hinaus hätte er noch 
Zeit damit verbringen müssen, seine Umgebung zu erkunden, mit 
seinen Rudelgenossen zu interagieren, sich fortzupflanzen und 
Eindringlinge abzuwehren. Hündinnen hatten außerdem noch die 
Aufgabe, Welpen großzuziehen.

Auch wenn Ihr Hund das Glück hat, als Haustier mit Ihnen zu leben, 
besitzt er immer noch eine natürliche Neigung dafür, seine Sinne 
einzusetzen, Energie aufzuwenden und neue Informationen zu ver-
arbeiten. Das sesshafte Leben im Haus kann zu einem Hund füh-
ren, der sich gestresst und frustriert fühlt. Zum Glück 
ist es einfach, neue Aktivitäten einzufüh-
ren, um Hunde jeder Größe und Rasse, 
jeden Alters und Temperaments aus-
gelastet und glücklich zu halten.

Ein Aktivspielzeug kann einen 
Hund beschäftigt halten – vor al-
lem nützlich, wenn Gäste kommen.

Ein schönes Brain Game bringt ein 
bisschen mehr Glanz in den Alltag, 
lässt Ihren Hund wach bleiben und 
Lust auf mehr bekommen.

Ohne Anreize kann das Leben 
eines Haushundes ziemlich 
eindimensional sein. Solche 
Hunde sind oft schwieriger zu 
trainieren, weil sie leicht über-
erregt sind, wenn man ihnen 
endlich einmal Aufmerksam-
keit schenkt.
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Hundetrainer und 

Verhaltens berater 
werden Ihnen sagen, 
dass ein mit einem 
guten Brain Game be-
schäftigter Hund ei-

ner ist, der sich momentan gerade nicht in 
Schwierigkeiten bringt – was für jeden Besit-

zer extrem nützlich sein kann. Überlegen Sie mal, wie hilfreich das 
für Sie im Alltag sein könnte. Wenn Sie zum Beispiel einen sehr en-
thusiastischen Hund haben, der Ihre Besucher gerne begrüßt und 
sich nicht so schnell wieder beruhigt, können Sie seine Aufmerk-
samkeit umlenken, indem Sie ihm eine andere Aufgabe geben und 
damit Ihre Gäste entlasten, die Ihre Begeisterung für den Hund viel-
leicht nicht ganz so teilen. 

Andere Hunde mit sehr überschäumendem Wesen sind oft schwie-
riger zu kontrollieren und die Besitzer fragen oft nach Techniken, 
wie man sie beruhigen kann. Hier gibt es viele gute Tipps, und die 
Brain Games sind sehr hilfreich. Erwarten Sie nicht, das ruhigere 
Verhalten über Nacht zu erreichen, wenn das natürliche Tempera-
ment Ihres Hundes sehr lebhaft ist. Wenn Sie ihm aber neue Wege 
zeigen, wie er seine Energie abarbeiten kann und ihm beibringen, 
auf ein paar klare Kommandos zu hören, werden Sie feststellen, 
dass er sich besser konzentriert und weniger frustriert wird.

Ein fröhliches und sicheres Spiel, mit dem Ihr Hund vertraut ist, 
kann sogar nervöseren Hunden helfen, in positiver Gemütsverfas-
sung zu bleiben, wenn sie mit für sie unbekannten oder beängs-
tigenden Dingen konfrontiert sind. Ein Spiel kann zwar keine voll 
ausgeprägte phobische Reaktion verhindern, aber von einem in 
Entstehung befindlichen Überempfindlichkeits-Problem kann mit 
ein paar klugen Aktivitäten zum richtigen Zeitpunkt abgelenkt wer-
den.

Wenn Ihr Hund zuhause Sachen zerbeißt, aus der Küche stiehlt oder 
Besucher anspringt, ist es wahrscheinlich, dass er geeignetere Akti-
vitäten bekommen muss, um ihn aus Schwierigkeiten herauszuhal-

Von Natur aus temperament-
volle und energiegeladene Hun-
de müssen sowohl körperlich als 

auch geistig »Dampf ablassen« 
können. Ein Brain Game hilft 
dabei, die Konzentration auf 

den Besitzer zu lenken.

Auf der Suche nach irgendeiner Be-
schäftigung entwickeln manche Hunde 
zerstörerisches Verhalten im Haus.

Bei diesem interaktiven Spielzeug 
muss der Hund ein Leckerchen su-
chen, das unter einem drehbaren 

Deckel versteckt ist. Eine prima 
Beschäftigung während des Al-

leinseins!
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ten. Bei den Brain Games geht es also nicht nur darum, gemeinsam 
Spaß zu haben, sondern sie haben auch einen soliden praktischen 
Nutzen in der Erziehung.

Investieren Sie Zeit

Ein Hund verdient unsere Zeit und Aufmerksamkeit. Wenn Sie 
keine Zeit finden, ihm neue Spiele beizubringen, hört er des-
halb trotzdem nicht damit auf, neue Dinge zu lernen – es wird 
nur wahrscheinlicher, dass er unangebrachte Aktivitäten wie Bel-
len, Hochspringen oder Blumen ausbuddeln lernt. Solche Proble-
me dann zu lösen oder zerstörte Dinge zu ersetzen kostet Zeit und 
Geld. Spielen macht dagegen viel mehr Spaß und ist besser für 
Stressniveau und Ausgeglichenheit von Ihnen beiden.

Rassebedingte Vorlieben

Offensichtlich gibt es eine große Varianz in der Art von Spielen, die 
Hunde gerne mögen. Tatsächlich ist es wichtig, sich dessen bewusst 
zu sein, dass verschiedene Rassen verschiedene Arten und Stile des 
Spielens lernen werden. Unterschiedliche Rassen sind deshalb ent-
standen, weil Menschen Hunde herauspickten, die bestimmte Auf-
gaben besonders gut erledigten und diese mit anderen verpaarten, 
die ähnliche Eigenschaften besaßen. So wurden die Talente über 
die Gene der Hunde weitergegeben und die Nachkommen wurden 
mit der Zeit immer besser darin, die Arbeit zu leisten, für die sie ge-
züchtet wurden. Auf die gleiche Art schufen Menschen auch Hun-
de, die ein bestimmtes körperliches Aussehen hatten: Wenn man 
zum Beispiel zwei besonders langbeinige Hunde miteinander ver-
paart, ist die Chance gut, dass auch die Nachkommen 
längere Beine haben 
werden.

Unterschiedliche Rassen haben 
auch unterschiedliche Fähigkei-
ten und Merkmale, berücksich-
tigen Sie das bei der Auswahl 
Ihrer Spiele.

Die Rassegeschichte hat großen 
Einfluss auf das Wesen Ihres Hun-
des. Cocker Spaniel zum Beispiel 
wurden dafür gezüchtet, Vö-
gel aufzustöbern und nach dem 
Schuss zum Jäger zu bringen. 
Wenn Sie diese Seite seiner Na-
tur verstehen, wird es Ihnen auch 
leichter fallen, die passenden Akti-
vitäten für ihn zu finden.
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Gesellschafts-
hunde

Diese bunte Gruppe besteht aus kleinen Hunden, die als Schoß- und Gesellschaftshun-
de gehalten werden. Viele der Rassen stammen aber auch von größeren Hunden ab, 
die einmal zum Arbeiten eingesetzt wurden.

Jagdhunde

Aufgabe dieser Hunde war es, dem Menschen beim Aufspüren, Stellen und Jagen von 
Beutetieren zu helfen. Größe und Körperbau variieren je nach Umgebung, in der die 
Hunde arbeiten. Manche haben einen besonders guten Geruchs- oder Sehsinn, wäh-
rend andere außergewöhnlich schnell oder ausdauernd sind.

Hütehunde
Diese Gruppe besteht aus unterschiedlichen Rassen, die alle ursprünglich zur Arbeit 
an Viehherden gezüchtet wurden, sei es zum Hüten, Treiben oder auch Bewachen. 
Hütehunde sind meist sehr intelligent, aktiv und ausdauernd.

Terrier

Die meisten Hunde in dieser Gruppe wurden zum Jagen von Kleintieren wie Ratten 
oder Kaninchen, aber auch Füchsen gezüchtet und haben kein Problem, in Erdbauten 
zu schlüpfen. Diese Rassen sind besonders tapfer und wagemutig. Sie haben schnelle 
Reaktionen und sind oft unabhängig.

Gebrauchs-
hunde

In diese Gruppe gehören Hunde, die anderen Gruppen nicht gut zuzuordnen sind. Die 
Rassen darin variieren von Land zu Land. Viele von ihnen erfüllten Aufgaben, die heute 
nicht mehr gefragt sind und reichen von Jagen über Verteidigen bis hin zum Bewachen.

Wir haben also Hunde mit verschiedenen Fähigkeiten selektiert 
und all die Rassen erschaffen, die wir heute sehen – neben eini-

gen, die inzwischen schon wieder ausgestorben sind. Zuerst stand 
in der Zucht eine bestimmte Funktion des Hundes im Vordergrund 
und wir schufen mit der Zeit Rassen, die extrem motiviert dafür wa-
ren, diese Aufgaben zu erfüllen. Man züchtete Hunde für fast alle 
nur erdenklichen Aufgaben, um dem Menschen nützlich sein zu 
können. Heutzutage werden die meisten der rund 200 bekannten 
Rassen einfach nur als Haushunde gehalten und haben keine echte 
Arbeit zu erledigen. Ihr ererbter Drang zum Zeigen bestimmter Ver-
haltensweisen ist aber in gewissem Maß immer noch vorhanden, 
und auch Mischlinge haben ererbte Bedürfnisse, die befriedigt wer-
den müssen.

Der Whippet ist ein hoch funktionaler Arbeits-
hund, der seinen Jagdinstinkt bis heute behal-
ten hat.

Rassegruppen
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Der Job, für den ein Hund gezüchtet wurde, beeinflusst die Aktivitä-
ten, die er besonders gerne macht und die Spiele, die er am liebsten 
spielt. Lernen Sie also die Rasse und Rassegeschichte Ihres eigenen 
Hundes kennen. Wenn Sie etwas über die Geschichte einer Hun-
derasse lesen, werden Sie die Unterschiede zwischen den Rassen 
besser verstehen lernen. Nicht nur Körperbau und Aussehen unter-
scheiden sich, sondern die Instinkte und Neigungen sind ebenso 
verschieden.

Der vielseitige Labrador ist ein Jagdhund, 
aber auch ein freundlicher Begleiter.

Huskies sind Arbeitshun-
de mit großer Liebe zum 
Laufen. Im Schlittenhun-
desport lassen sich ihre 
Energie und Leichtfüßigkeit 
bestens nutzen.

Apportier- und 
Vorstehhunde

Diese Untergruppe der Jagdhunde wurde dazu gezüchtet, Wild zu finden und erlegte 
Stücke zu apportieren. Je nach Rasse zeigen sie das Wild durch Vorstehen an oder stö-
bern es auf. Andere bringen das erlegte Wild zum Jäger und einige wurden speziell zur 
Arbeit im oder am Wasser gezüchtet.

Arbeitshunde
Diese Hunde sind in der Regel kräftig und ausdauernd und viele von ihnen werden 
auch heute noch zur Arbeit eingesetzt. Die Aufgaben variieren und reichen von Bewa-
chen über Jagen, Kämpfen, Spurensuchen, Schlittenziehen bis hin zu Vieh treiben.

Andere

Es gibt noch viele verschiedene andere Rassen, die nicht konsequent in die obigen 
Gruppen klassifiziert werden. Oft liegt das daran, dass sie nur in einem bestimmten 
Land oder einer Region verbreitet sind. Wenn man ihre Eigenarten verstehen will, 
muss man ihre Geschichte und ihren ursprünglichen Verwendungszweck betrachten. 
Auch aus Kreuzungen entstandene Rassen, Mischlinge und neue Rassen haben ihr 
eigenes Wesen und ihre eigenen Instinkte. Finden Sie so viel wie möglich über den 
jeweiligen Hund heraus.
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Beispiele für Rassetyp und allge-
meine Spielvorlieben

Jack Russell Terrier buddeln oft gerne, graben 
sich in Tunnels ein und lieben Quietschspiel-
zeuge.

Cocker Spaniel mögen alle Nasen- und Such-
spiele, wie es ihrer Natur als Stöberhund ent-
spricht.

Neufundländer gehen sehr gerne ins Wasser 
und springen fröhlich hinein, wann immer 
sich die Gelegenheit dazu bietet.

Border Collies werden durch Bewegung sti-
muliert und möchten die Tiere und Menschen 
in ihrer Nähe immer gerne zusammentreiben. 
Oft mögen sie Ball- und Frisbeespiele, können 
ihre Konzentration aber auch auf verschiede-
ne Hundesportarten umleiten, in denen sie 
aufgrund ihrer körperlichen Fähigkeiten und 
schnellen Reaktionen Großartiges leisten.

Mischlinge erben Eigenschaften von ihren 
Eltern und zeigen vermutlich Merkmale von 
beiden Seiten. Wenn Sie die Eltern Ihres Hun-
des nicht kennen, bekommen Sie vielleicht 
eine Idee von seiner Abstammung, wenn Sie 
seinen Körperbau, seine Größe und sein Tem-
perament betrachten. Probieren Sie verschie-
dene Aktivitäten aus und achten Sie immer 
darauf, dass Ihr Hund stets körperlich zu dem 
jeweiligen Spiel in der Lage ist.

Egal, welchen Hund Sie besitzen – die Brain 
Games werden bei ihm für geistige und kör-
perliche Anreize sorgen. Falls seine Rasse ur-
sprünglich für eine bestimmte Aufgabe ge-

Border Collies haben von Natur 
aus einen starken Hütetrieb.

Neufundländer wurden gezüchtet, um Fischer-
netze aus dem Wasser zu ziehen.

Typisch Terrier! Jack Russells 
lieben das Graben.
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züchtet wurde, wird er besonders gerne bei neuen Aktivitäten 
mitmachen. Zwar brauchen alle Hunde Brain Games, aber am nö-
tigsten sind sie vermutlich für Junghunde und Rassen mit aktivem 
Arbeitshintergrund.

Der Einfluss des Alters auf das Spiel

Welpen
Selbst junge Welpen im Alter von nur drei Wochen zeigen schon 
erste Zeichen für Spielverhalten. Zuerst versuchen die Kleinen nur 
zu »pföteln«, was sich dann in Springen, Jagen und Ringen weiter-
entwickelt. Sie beschäftigen sich auch mit Spielsachen, was uns 
eine perfekte Gelegenheit bietet, mit interaktiven Spielen zu begin-
nen.

Jungen Hunden kann man, wenn sie in Spiellaune sind, das Suchen 
von Spielzeugen beibringen. Wenn sie keine eigenen Spielsachen 
haben, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass sie sich stattdessen mit 
Haushaltsgegenständen, Familienmitglie-
dern oder anderen Haustieren beschäf-
tigen. Bei manchen Rassen wie zum 
Beispiel Windhunden wird es sogar 
schwierig, sie später noch für Spielzeu-
ge zu begeistern, wenn sie diese nicht 
schon im frühen Welpenalter ken-
nengelernt haben. 

Wurfgeschwister »bepföteln« sich 
gerne schon in frühem Alter. Dies 
entwickelt sich in Anspring – und 
Ringkampfspiele weiter, aus denen 
die Kleinen viel über die Dynamik 
sozialer Interaktionen lernen.

Quietschespielzeuge wecken schon bei Welpen 
das Interesse an interaktiven Spielen.

Welpen kauen gerne auf 
Dingen herum.




